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Reichsregierung und Eisenkonflikt
Eine neue Vermiltlungsaktion

TN Berlin . 30. Nov. Wie der „Vorwärts " berichtet, be¬
absichtigt die Neichsrcgierung im Eisenkonflikt eine neue
Bermtttlnngßaktion in die Wege zn leiten. Eine Persön¬
lichkeit von möglichst großer Autorität soll im Auftrag der
Nechsrcgiernng den Versuch unternehmen, den Eiscnkonflikt
bcizulegcn.

Das Neichskabinett wird sich voraussichtlichheute zusam¬
men mit den am Eiscnstreit beteiligten Parteien erneut mit
der Frage beschäftigen, wie eine Beilegung des Streites in
der Eisenind-ustrie zu ermöglichen ist.

Severing Schlichter im Eisenkon' likt.
Wie in parlamentarischen Kreisen verlautet , ist vom

Neichskabinett als Schlichter im Eiscnkonflikt Ncicheinnen-
minlstcr Severing ausersehen worden. Severing selbst hat
sich seine Entschließung noch Vorbehalten, da erst die an dem
Konflikt beteiligten Parteien , Arbeitgeber und Gewerkschaf¬
ten gehört werben müssen, ob sie mit der Ernennung Seoe-
rings sür diese besondere Mission einverstanden sind.

Wie die Berliner Börsenzeitnng erfährt , soll Neichsinnen-
minister Severing bereits einen Vermittlnngsvorschlag aus-
gearbeitc: haben, dessen Lohnsätze sich etwas über den alten
Lohnbedingungen halten, aber den bekannten Schiedsspruch
nicht erreichen sollen. Außerdem wolle Severing für
einen Tarisgbschlnß aus längere Sicht eintreten , d. h. von
einer mindestens einjähriger Dauer . Die Vcrmittlungsver-
handlnngcn sollen nicht mehr im Nnhrgcbiet, sondern in Ber¬
lin stattfinden. Wie das Blatt weiter hört, haben am Don¬
nerstag die ln Berlin anwesenden führenden Industriellen
der rheinisch-westfälischen Eisenindustrie mit Mitgliedern des
Neichskablnetts über die neue Vermittlungsaktion verhan¬
delt. Der Seoeringsche Vorschlag scheine für die Industrie
eine annehmbare Grundlage zu neuen Einigungsverhand-
lnngen zn bilden. Es besteht eine gewisse Wahrscheinlichkeit,
daß die Einigung auf der oben geschilderten Basis am heuti¬
gen Freitag erreicht werde, so daß dann am Montag die Ar¬
beit wieder ausgenommen werden würde.

Tie Nachprüfung der Ausgesperrtenunterstsstzung.
TU Düsseldorf, 30. Nov. Wie die Telunion erfährt , hat

sich eine interministerielle Kommission zur Nachprüfung der
Höhe der Unterstützungssätze für die Ausgesperrten in der
westdeutschen Eisenindustrie nach Köln begeben, wo bereits
unter Teilnahme der Wohlfahrtsdezernente » der Negierun¬
gen zu Köln und Düsseldorf und der Leiter der Wohlfahrts¬
ämter der durch die Aussperrung betroffenen Städte Be¬
ratungen stattfanden.

Kein Generalstreik im Aussperrungsbezirk geplant.
TN Berlin , 30. Nov. Der „Abend" meldet aus Essen: In

der Presse werden Gerüchte verbreitet, wonach die Gewerk¬
schaften die Verkündung eines Generalstreiks planen. Es
genügt, darauf hinzuweiscn, daß der Deutsche Metallarbei-
tcrverband in Uebercinstimmung mit den anderen am Ruhr¬
konflikt beteiligten Gewerkschaften seine Bereitschaft erklärt
hat, den Vorschlag des Negierungspräfidcnten Bergcmann
anznnehmen. Dieser Vorschlag geht bekanntlich darauf hin,
die Arbeit sofort zn den alten Bedingungen wieder aufzu.
nehmen vorbehaltlich der Entscheidung des Reichsarbeits¬
gerichtes. Es kann also keine Rede davon sein, daß irgend¬
wie eine Streikaktion geplant wäre. Im übrigen Ist der
Deutsche Metallarbckterverband finanziell stark genug, um
die Bewegung aus eigenen Mitteln zu führen. Er hat also
nie daran gedacht, und denkt auch jetzt ni^ t daran , irgend
eine Hilfe der anderen Gewerkschaften In Attsprnch zu neh¬
men.

»

Vertagung der Koalilionsoerhandlungen
TN Berlin , 30. Nov. Wie in parlamentarischen Kreisen

verlautet , sind die sür Freitag vorgesehenen Besprechungen
über die Vildun » der Großen Koalition vorläufig vertagt
worden, da die Neichsregierung und die Parteien in der
Hauptsache durch die für die nächsten Tage zu erwartenden
Einignngsverhandlungen im Eiscnkonflikt voll in Anspruch
genommen sind.
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Tages-Spiegel
Tie Neichsregierung plant eine neue Vermlttknnqsaktion

zur Beilegung des Eisenkonflikts. Wie verlautet , wird
Reichsinnenminister Severing die Rolle des Vermittlers
zwischen den Parteien übernehmen.

*
Die Volkspartei hat eine Entschließung gegen die Hil 'e für

die Ausgesperrten dem Reichskanzler zur Kenntnis ge¬
bracht.

Die Koalitionsverhandlungen werden e^st nach der LSfmtg
des Eiscnkonfliktcs wcitcrgcführt werden.

»
Die Neichsiagsaussprache überedas Weitervestehcn der Tech¬

nischen Nothil 'e ergab für diese eine Mehrheit ans sämt¬
lichen bürgerlichen Parteien.

»
Der Neiäisrat beschäftigte sich mit einem Gesetzentwurf der

die Rechte - er ««ehelichenK nder wahre« soll.
»

Durch eine Verordnung der preußische« Negierung wurde
de« polnischen und dänische« Minderheitsschule« volle
Knltnrautonomie gewährt.

Ter Reichspräsident hat de« Ministerialdirektor im Auswär¬
tigen Amt, Dr . v. Dkerckse«, zum deutschen Botschafter i«
Moskau ernannt.

Während das Hochwaffer deS Rbeins und seiner Nebenflüsse
im ^ nke» begriffe« ist, haben sich die Ueberschwenrmunge«
in Schleswig-Holstein und bei Hambarg durch « eitere Re»
genfälle «och weiter ausgedehnt.

Die Reparalionsfrage
Frankreichs Programm für die Neparationsoerhandlnnge «.

TU Paris , 30. Nov. Vor der Senatskommission für aus¬
wärtige Angelegenheiten machten Poincare und Vriand dem
„Matin " zufolge Mitteilung über ihr Programm , nach dem
sie die Neparationsverhandlungen zu führen gedenken. Es
wird folgende drei Hauptabschnitt« umfassen:

1. Zusammentritt des Sachvrrständigenkomitees und Fest,
setzung des Schuldenbetrages , Verteilung der Jahresleistnn-
gen, deren Zahl im Einvernehmen mit dem französischen Ab¬
kommen mit den Vereinigten Staaten auf 82 festgesetzt wer¬
den soll.

2. Kommierztalisierung der Schuld, Emission von inter¬
nationalen Anleihen.

3. Politische Verhandlungen über das Problem der Si¬
cherheit.

Paris verdächtigt die deutsche Regierung.
TU. Paris , SO. Nov. In Pariser politischen Kreisen hat

man jetzt eine neue Methode entdeckt, um die Einschaltung
de Neparationskommission in die Sachverständigenkonferenz
zu rechtfertigen und und sogar mit dem deutschen Namen zst
decken. Man zeigt sich erstaunt über die „Gegensätzlichkeit der
Auffassungen" in Deutschland, die angeblich darin besteht, daß
in dem deutschen Memorandum vom 23. November die Be¬
reitwilligkeit der deutschen Regierung zum Ausdruck komme,
einer Mitarbeit der Neparationskommission mit den Sach¬
verständigen znzustimmen. Man meint, daß sich die RelchS»
regierung wohl zu diesem Zugeständnis brreltgesundest,
habe., ohne zu übersehen, welchen Eindruck dies auf die Oes-
sentlichkeit In Deutschland machen werdet !).

Wie verlautet , wird der der französischen Negierung un«
terbreitcte Entwurf der Antwort deS Londoner
Kabinetts  auf das deutsche Memorandum erst heute von
dem französischen Ministerrat geprüft werden. Der Temps
glaubt, zu wissen, daß keine Rede davon sei, in Paris eine
vorbereitende Konferenz der Vertreter der alliierten Mächte
im Sachverstänbigcnausschuß abzuhalten.

Unwetlerverheerunqen in Griechenland
TU. Wien, 80. Nov. Ein seit 2 Tagen in ganz Griechen¬

land herrschendes Sturmwetter hat ungeheure» Schaden ver¬
ursacht, - er allein in Patras auf drei Millionen Drachme»
geschätzt wird. Die schwere See verursachte an zahlreichen
Stellen den Einsturz der Kaimauer , die znm Teil die Waren-
spcicher mit sich rissen. Am schwersten ist Teneziki von dem
Unwetter heimgesucht. Das Hochwasser hat derart zugenom¬
men, daß die Bevölkerung auf die Dächer flüchten muß. Die
Flut steigt andauernd . Neben dem gesamten Viehbestand, der
ertrank , sind bisher 40 Menschenleben zu beklagen. Auch in
Athen «nd lm PyräuS hat die Unwetterkatastrophe großen
Schaden angerichtet.

Die Technische Nothilfe im Reichstag
Reichstagsmehrheit für das Weiterdestehen

der Teno
TU Berlin , 30. Nov. Auf der Tagesordnung der gestri¬

gen Sitzung des Reichstages stand eine deutschnationale In¬
terpellation, In der darauf HIngcwlcsen wurde, daß die Ab¬
sicht des Ncichsinncnministers Severing , die Technische
Nothilse  sTcno ) anfzulöscn, in der Öffentlichkeit große
Beunruhigung hervorgerufen habe. Verbunden mit dieser
Interpellation wurde ein deutschnationaler Antrag , wonach
in den neuen Etat sür die Technische Nothilfe der gleiche
Betrag eingesetzt werden soll, wie im Vorjahre , nämlich zwei
Millionen.

Der dcutschnatlonalc Vertreter Nbg. Brcndt  begrün¬
dete d<ic Interpellation und bezcichnele hierbei das Borge,
hen des Innenministers als Berfassungsvcrlctzniig. Daraus
nahm

Reichsinnenminlstcr Severing
das Wort zur Beantwortung der Interpellation . Er stellte
hierbei fest, er habe bei den Maßnahmen zur Auslösung der
Teno nnr von dem Recht jedes Ministers Gebrauch gemacht,
die Obliegenheiten seines Geschäftsbereichsnach seinem Er¬
messen zu regeln. Für den Haushaltsvoranschlag seines
Ministeriums trage er allein die Verantwortung . Das Ka¬
binett werde bei Vorlegung des Etats seine Beschlüsse zu
fassen haben. Auch dem Reichstag sei cö unbenommen, den
Vorschlägen des Ministers beizutreten oder sie abznlehncn.
Von einem Eingriff in das Etatsrccht des Reichstages uird
einer bewußten Verletzung der Verfassung könne danach
keine Rede sein. Der Minister wendete sich dann gegen den
Vorwurf , daß es sich bei der Auflösung der nur um
eine Vcruhigungspillc für die Arbeiterschaft b.' In den
letzten Jahren habe sich unser Wirtschaftsleben so konsoli¬
diert und die Gewerkschaften haben ihre Mitglieder wieder
derart In der Hand, daß die Notcinrichtnng des Jahres 1010
verschwinden könne, ohne daß der Volkswirtschaft ein Scha¬
den entstehe. Ter Minister warnt vor einer Überschätzung
der Tätigkeit und des Nutzens der Teno. Weder im Jahre
1010 noch im Jahre 1023 hätte die Teno den Aue-schlag ge¬

geben. ES seien vielmehr die Gewerkschaften gewesen, die
die Aktion der Abwehr der kommunistischen Bestrebungen
unterstützt hätten. Wahre Nothtlse sei es. wenn man unse¬
rem an Bodenschätzen armen Lande technische und wirtschaft¬
liche Entwicklnngsmögli? ketten biete und alle überflüssigen
Gelder diesem Zweck zuführe.

Während der Rede deS Neichsinnenministers ging ein
Mißtrauens « n trag der Deutschnationalen
gegen den Minister ein. In der Debatte zeigte es sich, daß
außer den Sozialdemokraten und Kommunisten, die natür¬
lich für eine sofortige Auslösung der Teno sind, das Haus die
Aufrcchtcrhaltung der Nothilfe wünscht. In der Tat ist, wie
von volksparteilicher Seite betont wurde, noch immer mit
der Wiederkehr krisenhafter Zustände zu rechnen. Für die
„Teno" trat auch der frühere Innenminister , der Demo¬
krat Dr . Külz ein, der im Gegensatz zu Severing mit allem
Nachdruck unterstrich, daß die „Teno" keine privatwirtschast-
iiche Kampfgruppe, sondern eine im öfenklichen Interesse be-
rcitgchaltcnc staatliche Kontrollorganisation sei. Bei dieser
Einstellung hätte von rechtswegen die Entscheidung des
Reichstags gegen den Minister ausfalleu müssen. Aber es
kam nicht zur Abstimmung des deutschnationalen Antrages,
daß in dem neuen Etat der gleiche Betrag wie im Vorjahr
für die „Teno" eingesetzt werden soll. Die DeiNokraten bean¬
tragten die ilebermeisungan den Ausschuß  und
die Bolkspartei zeigte Koalitionsgeist und schloß sich diesem
Antrag an. für den sich dann auch eine Mehrheit zeigte,
lieber die Mißtrauensvoten — eS ist inzwischen noch ein kom¬
munistischer cingegangen — gegen Severing svll heute abge¬
stimmt werden. Außerdem sollen heute die Anträge über die
Ehescheidung, die rechtliche Stellung der Frau und des unehe¬
lichen Kindes behandelt werden.

^Dr. Diercksen Bolschasler in Moskau
TU Berlin,  83 . Nov. Ter Reichspräsident hat den

Ministerialdirektor im Auswärtigen Amt Dr . von Diercksen
znm dänischen Botschafter in Moskau ernannt.



Ausgleich in der Chorzow-Frage
TU Berlin , 29. Nov. Amtlich wird mitgeteilt : In der be¬

kannten Chorzow-Angelegenheit betr. die von dem polnischen
Staat ln Anspruch genommenen Stickstoffwerke der Ober¬
schlesischen Stickstoffwcrke AG in Chorzow und Patentrechte
der Bayerischen Stickstoffwerke AG (Verfahren Frank Caro)
sind in der letzten Zeit Verhandlungen zwischen dem polni¬
schen Fiskus und Geheimrat Prof . Dr . Caro als Vertreter
dieser Gesellschaften geführt worden. Diese zeitigten ein
Übereinkommen. Der polnische Staat hat di« Patente der
Bayerischen Stickstoffwerke zur Benutzung im Chorzower
Werk gegen Barzahlung übernommen und hat sich auch ver¬
pflichtet, den Oberschlesischcn Stickstossiverkeu in Raten eine»
größeren Betrag zu zahlen. Außerdem ist zwischen der von
Geheimrat Caro vertretenen deutschen Stlckstoffindnstriennd
dem polnischen Staat ein Abkommen getroffen worden, wo¬
durch der polnische Markt dem deutschen Stickstoff meistbe.
günstigt zugängig gemacht wird und zwar unabhängig von
etwaigen Handelsmaßnahmen oder Handelsverträgen . Auf
dem Gebiete des Kalkstickstoffs, künstlichen Salpeters nsw.
ist weitgehende gemeinsame Arbeit vereinbart worden. Diese
Abmachungen haben die Zustimmung der beteiligten Regie¬
rungen gefunden.

Kundgebung im Saargebiet
Das Saargebiet verlangt schleunige Wiedervereinigung

mit Deutschland.
TU Saarbrücken, 29. Nov. Am 10. Jahrestag der Beset¬

zung Saarbrückens durch die Franzosen nahm die Stadtver¬
ordnetenversammlung mit allen Stimmen gegen di« Stim¬
men der Kommunisten eine Entschließung an, in der festge¬
stellt wird, daß die Aufrechterhaltung eines politisch und
wirtschaftlich autonomen Saargebiets infolge der organischen
Zugehörigkeit der Saarwirtschaft zum deutschen Reich un¬
durchführbar sei. Dieser Zustand widersprecheauch dem po¬
litischen Willen der Bevölkerung. DaS rein deutsche Saar¬
brücken habe nur den einen Wunsch, sobald als möglich wie¬
der mit dem Deutschen Reich vereinigt zu werden.

Verlegung der Dezemberlagung des Rates
nach Lugano?

TU . Genf, 2S. Nov. In hiesigen unterrichteten Kreisen
verlautete heute abend, daß in den Verhandlungen zwischen
dem Reichsaußenminister Dr . Stresemann  und dem
Generalsekretär des Völkerbundes Sir Eric Drummond
am Mittwoch in Berlin eine Uebereinkunft getroffen
wurde, wonach im Hinblick auf daS ungünstige Klima in
Genf die Zustimmung der übrigen Mitglieder des Völker¬
bundsrates zu einer Verlegung der Dezembertagnng des
Völkerbundsrates nach Lugano herbeigeführt werden soll.
Die Einholung der Zustimmung der übrigen Mitglieder soll
durch das Völkerbundssrekretariat erfolgen. Insbesondere
dürfte der Wunsch an den derzeitigen Ratspräsidenten , den
finnischen Außenminister Procope weitergcleitet worden
sein. Der Völkerbundsrat beginnt seine Tagung am 10. De¬
zember.

Auch das Journal des Debats will von einer hochstehen¬
den, gut informierten Persönlichkeit erfahren haben, daß
der Völkerbundsrat im Dezember aller Wahrscheinlichkeit
nach in Lugano zusammentreten wird.

Die Haltung Englands
^ in der Reparationsfrage

TU. Berlin , 29. Nov. Unter der Ueberschrift „Ist Poin-
care englischer Außenminister?" schreibt die D. A. Z. zu

Die für einander find
Roman von Fr . Lehne

f41. Fortsetzung) lNachdrnck verboten)
„Was wollen Sie denn haben?" fragte sic mit zit-, ternder Stimme.

' Mit heißem Blick sah er sie an.
„Das werde ich Dir morgen sagen! Hörst Du —

ich sehe Dich morgen — und allein ! Etwas Schönes
"wünsche ich mir — als Abschluß im alten Jahr —
'"und beredt blickte er ans die roten Lippen, die ihm so
ö verführerisch entgegenblühten , „ach, Julchen —!" er
<drängte sich an sie und strich leise über ihre Hand, daß

sie erschauerte, — „Du , sulchen , für heute abend giltdas Bielliebchen noch — ich höre es so gern, wenn der
"stolze, trotzige Mund mich beim Vornamen nennt und
^„Du " zu mir sagt! — Julchen , lasse es - och immer so

bleiben !" flüsterte er leidenschaftlich,
i „Nein — nein —!" kam cs zitternd von ihren Lip-
s'peu.

„Ach, Du —! wenn ich will - was kannst Du da¬
gegen machen!" lachte er überlegen.

Leise klirrten die Löffel in den Gläsern auf dem
Tablett , das sie jetzt zur Hand nahm nnd in die Küche
trug, während er sich vor das Klavier setzte und einen
lustigen Neitermarsch ertönen ließ.

Julia zwang mit aller Macht die in ihr tobende
,, Erregung nieder. Die Nätin , die einige pikante Bröt¬

chen zurechtmachte, merkte nichts davon. „Für die
. Herren —sagte  sie , aus die Sardinenscmmcln den«
, tend, „holen Sie doch Kurte! herunter , daß er auch

was hat —!"
„Sie sind so gut, Frau Rat ! Er wird gern kom-

' men ! - Mit Kurte! ist wenigstens Herr von Bie¬
seneck so, wie sich's gehört, und Kurt mag ihn sehr gern
leiden ! — aber ich nicht! Er bat nur dummes Zeug
im Kopf! Immer will er mich ärgern , mich in Ber¬

bern Pariser Plan , die Reparationskommisston wieder aus¬
zugraben, u. a.: Man könne in den letzten Tagen über das
Verhältnis zwischen Parts und London seltsame Dinge ver¬
nehmen. Die schönsten Reden der englischen Staatsmänner,
daß bas englisch-französische „Flottenkornpromiß" begraben
sei, in allen Ehren,' in Wirklichkeit scheine sich indes das
britische Auswärtige Amt gegenüber dem Qnai d'Orsay in
eine Abhängigkeit begeben zu haben, die in der englischen
Geschichte wohl kaum ein Beispiel habe , In politischen
Kreisen des Auslandes werde ganz offen davon gesprochen,
daß die britische Negierung sich in der Reparationsfrage
vollkommen Herrn Poincarö untergeordnet habe, baß bas
britische Auswärtige Amt in Paris bei Herrn Poiucarö um
Rat frage, wenn es irgendeinen, sei es auch nur formellen
und äußerlichen Schritt zu tun oder einen Entschluß zu
fasten gedenk«. Man begreife, daß England und Frankreich
das Bedürfnis hätten, sich gerade auch in der Neparations-
frage in enger Verbindung zu halten, aber es müsse für
britische Staatsmänner viel Selbstverleugnung dazu gehö¬
ren, sich von dem Ministerpräsidenten eines noch so befreun¬
deten Landes Kurs und selbst Einzelhandlungen der
Außenpolitik vorschreiben zu lasten. Das ungewöhnliche
Verhältnis zwischen London und Paris habe eine politische
Bedeutung gewonnen, die unheilvoll nicht nur für die zu¬
künftigen Reparationsvcrhandlungen , sondern auch für
das europäische Schicksal zu werden drohe.

»
Chamberlain über die britische Außenpolitik.

Eine Anfrage, ob das Unterhaus annehmen könne,
baß mit Amerika  in gleicher Weise eine Fühlungnahme
und Zusammenarbeit stattftnde, wie sie mit Japan  ge-
schaffen worden sei, bejahte Chamberlain. Vom ersten Tage
der Uebernahme seines Amtes sei es sein aufrichtiger
Wunsch gewesen, mit den Vereinigten Staaten und Japan
in bester Harmonie zur Wahrung der gegenseitigen Inter¬
essen zusammenzuarbeiten.

Der Heeresetal in der französischen Kammer
TU. Paris , 29. Nov. Die französische Kammer trat am

Mittwoch in die Beratung des Kriegsbudgets ein. Der Be¬
richterstatter der Heereskommission, Bouilloux-Lafont stellte
einleitend fest, baß die Militärkredite 7325135-120 Franken
betragen, was gegenüber dem Budget von 1928 eine Er¬
höhung von 790 Millionen bedeute. Nachdem Krlegsminister
Painlevö den Nachioeis zu erbringen versuchte, daß Frank¬
reich sich auf dem Wege der Einschränkung seiner Land-
rüstungen befindet?),' kam es zu einer Anseinandersetznng
zwischen den radikalen Deputierten nnd dem Kriegsmini¬
ster. Es ereignete sich dabei ein aufsehenerregender Zwi¬
schenfall. Mehrere Nechtsdeputierte riefen dem radikalen
und bekanntlich mit Caillaux befreundeten Deputierten
Montigny zu, er sei von den „Boches" gekauft worden.
Diese Zwischenrufe und Beschimpfungen riefen einen großen
Skandal hervor, und der Kammerpräsident sah sich genö¬
tigt, die Sitzung zu unterbrechen. Jean Montigny ließ sich
durch die wüsten Verleumdungen der Militaristen nicht da¬
von zurttckschrecken, die kompliziertesten und scheinbar sehr
ernsthaften Staistiken Painleves zu prüfen. Von Bedeutung
ist die Feststellung, daß Montigny eine Art Schubladen¬
system in der französischen Heeresorganisation erkannt
hat, womit er sagen wollte, daß es leicht ist, die effektive
Stärke des französischen Heeres zu verschleiern. Daladier
verurteilte den Rüstungswettlauf Frankreichs nnd rückte
die Widersprüche der französischen Außenpolitik tnS Licht.
Er warf die Frage ans, ob alle Reden über die Bedeutung
Locarnos und des Kelkogg-Paktes Heuchelei waren oder auf
Ehrlichkeit beruhten.

legenheit bringen — und macht sich lustig über mich
—!" stieß sie zornig hervor. „Er konnte drüben blei¬
ben — es war vorher so gemütlich, als wir noch allein
waren — überhaupt immer - "

Sie glaubte ja so gern, was sie sagte, in ihres Her¬
zens Not . Eine solche Unsicherheit, wie in der Nähe
des Leutnants , hatte sie noch nie empfunden. Mit aller
Macht wehrte sie sich gegen das neue Gefühl , das ihrer
Herr zu werden drohte, und sie empfand zu ihrer Qual,
daß sie machtlos dagegen war ! Ein Blick von ihm, ein
Druck seiner Hand ließen sie erbeben — und sich selbst
uneingestandcn , war sie glücklich, wenn sie ihn nur sah!
Doch niemals kreuzte sie absichtlich seinen Weg — im
Gegenteil , sie wich ihm aus . Es war fast, als fürchte
sic sich vor ihm — und vor sich selbst!

-Die Silvesterglocken riefen hallend zur Kirche.
Fritz von Bieseneck war aus der Kaserne heimge¬

kommen. Er wollte noch verschiedene schriftliche Sa¬
chen erledigen , ehe er sich zum Abend umzog,' das
ging ja schnell, da ihm der Bursche schon alles zurccht-
gelegt hatte. Ans jeden Fall mußte er Julchen heute
noch sehen — die Sehnsucht nach ihr brannte ihm im
Blut . Sie war mit der Mutter zur Kirche gegangen.
Kurze Zeit nach den beiden hatte Herr Doktor Schultze
mit seinen Töchtern Lukrezia und Porzia das Haus
verlassen,' sie sahen sehr majestätisch in ihren lebhaft
farbigen Sammetmänteln und buntseidenen Kopf¬
schals ans . Herr Doktor Schultze hatte seine wertvolle
Dichtergestalt in einen Pelz mit Persianerkrtmmerkra-
gen gehüllt ! „Donnerwetter !" lachte Fritz hinter ihnen
her.

Virgilia und Cäsar Napoleon waren schon seit Mit¬
tag bei Lämmleins , um im Geschäft zu helfen.

Frau Rat war gleichfalls in der Kirche. Sie hatte
die Absicht, nach dem Gottesdienst noch einen Besuch
bei einer bekannten, etwas leidenden Dame zu ma¬
chen. ' ^ -

Vernichtende Kritik
am kommunistischen Wirtschaftssystem
TU. Riga, 29. Nov. In einer Denkschrift begründet der

sowjetrussische Kommissargchilfe Frumkin  die Ursachen
des wirtschaftlichen Zusammenbruches Rußlands . Nach der
„Jswestija " hat Frumkin in zwei Briefen an die oberste
Leitung der Kommunistischen Partei rückhaltlos den Bol¬
schewismus als die Ursache des Niederbrncheö Rußlands
bezeichnet. Frumkin erklärt , das russische Dorf mit Aus¬
nahme des ärmsten Teiles , sc, gegen den Bolschewismus
eingestellt. Hiervon ausgehend verlangt Frumkin , daß die
kommunistische Partei den Bauern Zugeständnisse machen
solle. Ohne den freien Willen nnd die völlige Freiheit werde
sich die russische Landwirtschaft nicht entwickeln können. ES
sei an der Zeit, von den sozialistischen Losungen zn den
freien bürgerlichen Losungen überzug-hen. Die kommunisti¬
sche Partei solle aushüren, die kapitalistische Entwicklung des
russischen Dorfes zu hemmen. Der kommunistischenLosung
der verstärkten Industrialisierung Rußlands tritt Frum¬
kin in schärfster Weise entgegen. Er erklärt , daß dadurch nur
eine weitere Verschlechterung der wirtschaftlichen Lag«
Rußlands erreicht werden könne.

Der Nachlragshaushalt
des deutschen Reiches

TU Berlin , 29. Nov. Die Reichsregierung hat dem
Retchsrat den Nachtragshaushalt für 1928 zugehen lasten.
Der Nachtragshaushalt bringt keine sächl. Ausgaben, son¬
dern ist reiner Personaletat . Er enthält in derHauptsache die
Zergliederung der im Haupthaushalt 1928 nur pauschal be¬
willigten Personalausgaben . In soiveit dem Haupthaushalt
gegenüber Mehrausgaben entstehen, sind sie im wesentlichen
auf Bestimmungen des HauShaltgesctzes für 1W8, die bei de»
Ansätzen im Haupthaushalt noch nicht berücksichtigt werden
konnten, ans inzwischen eingetretene Lohnerhöhungen und
auf das Aufrücken von Beamten und Angestellten in den
Dienstaltersstufen zurückzuführen. Der Nachtragshaushalt
bringt ferner di« Durchführung der vom Reichstag -um Be¬
soldungsgesetz gefaßten Entschließungen und der vom Reichs¬
tag wiederholt hinsichtlich einer besseren Ausgestaltung des
Buch- nnd VetriebSprüserdienstes und hinsichtlich der be¬
schleunigten Durchführung des KriegsschädenschlußgesetzeS
durch ein« Personalverstürknng beim Reichsentschädigungs¬
amt geäußerten Wünsche. Er gleicht endlich in der Frage
der Dienstaufwandentslbädigungen und der Ministerialzula¬
gen die Regelung im Reich an die in Preußen seit langem
erfolgte Regelung an. Der Mehrbedarf findet seine Deckung
zum Teil in Kürzung von Ausgabenansätzen, zum Teil in
einer Erhöhung gewisser Verwaltungseinnahmen und in der
Einstellung von Hu Jahre 1927 an die Deutsche Reichspost zu¬
viel gezahlten Vorschüssen auf die Reichözuschüsse und Reichs¬
beiträge zur Invalidenversicherung . Da der Nachtragshaus,
halt gleichzeitig als Personaletat für 1929 gilt, wir- dadurch
eine wesentliche Vereinfachung der Etatsberatungen erreicht,
da eine besondere Beratung des Persvnaletats für 1929 ver¬
mieden wird.

M88  Kelcde in

WSirSmpken, «smkelniSs»
A 8orkeii, Mkoissei»

LtUls « kreise — Lkmte ksbrUrnt«
W krllr Lekumseker

Fritz schrieb an seinen Briefen und Karten,- doch
er war nicht so recht bei der Sache) immer wieder sah
er nach der Uhr, ob es nicht bald sechs war.

Endlich sah er Julchen zurückkommen. Sie war
allein ) sie schien es sehr eilig zu haben. Schnell lief
sie die Treppe hinan . Angespannt lauschte er. Sre
mußte doch bald wiederkommen ! Er steckte seine Briefe
in die Z uschläge, zog den Mantel an und wartete.

In !L sah oben inzwischen nach, ob alle Fenster und
Türen geschlossen waren,' die Schwestern waren ,o ver¬
geßlich und unzuverlässig in häuslichen Angelegenhei¬
ten. Dann setzte sie den Wasserkocher auf das Gas , um
der Mutter eine Wärmeflasche zu machen. Damit sie
morgen früh gleich Feuer hatte, legte sie auf die Wut
im Wohnzimmerofen zwei in Papier gewickelte Bri¬
ketts, die sie sorgsam mit Asche bedeckte. Danach zog
sie ein Helles Kleid an. Mittlerweile war das Wasser
kochend geworden ) sie füllte die Wärmflasche damit
und stellte sie in der Mutter Bett . Nun war sie fertig.

Sie schlüpfte in ihren Flauschmantel und legte einen
Spitzenschal, den ihr die Frau Rat einmal geschenkt,
über das lockige, goldbraune Haar.

Julchen schloß die Vorsaaltür hinter sich zu uns
ging die Treppe hinab. Frau Rat war noch Nicht da)
das wußte sie, sonst hätte sie ihr schnell noch „Guten
Abend" gewünscht! Fritz von Bieseneck schien auch
nicht mehr zu Hause zu sein) es war so still in semem
Zimmer , dessen Tür sie mit einem scheren Blick streifte,
man hörte ihn sonst immer pfeisen und singen und
wußte daher stets, wann er daheim war.

Nur erst wenige Schritte war sie gegangen , so daß
sie noch die Tür ihres Hauses klappen hörte. Da schlug
ihr das Herz bis zum Hals hinan ! Das konnte nur
Fritz von Bieseneck sein!

Sie hastete weiter . Nein , sie wollte ihn nicht !>henl
- - -- - tFortseyung solgtz
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Mei«e

Tischdecken und Vorhänge
sch « Srken Sh , H « i«

Lassen Sie fich mein«viele« Lischberken und Vorhänge —ohne jedr Verpflichtung für Sie — »erlege«

Paul Räuchle am Markt Calw

llrinsvieltllosier 8sü. lick
8 »o»»it« x nacbmiitski 3 viir ^ukenävorgteNnne

SemstsL sbenci 8 Ulir. — Soarrtsx mittstz 5°/, Uiir
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„I-ulker"
Lin film der deutsciien kekormstion von iisns Kz-ser in
8 ^ kten. l.uN>«r der deulsctie Oroüldm, ein ileul-rclies
Kunstverk , eia vürdixes Oenkmsi dem grollen deut-

rcbea Ueiormstor.
^ugendvorsteNuag Kinder bslde preige.

dugendlicke ksden 2u<riit.

Advents-Feier
der Mädchenbibelkreise Calw

im großen Saal des Vereinshauses
Samstag , 1. Dez. abends 8 Uhr
Dl« Frauen und Töchter de« Gemeinde find herzlich

ringeladen.

Am

Samstag und Sonntag
halte ich

und lade hiezu höflich ein

Friedrich Wohlgemuth
zum „Waldhorn"

Stammheim.

Ztnttillockkmd der Akbeiir-
Imlideii«. Wimen IkiiWMr

Am Samstag , den1. Dezemb. j
abendsV-8 Uhr

Versammlung
in Altburg

im Lamm für sämtliche Invaliden,
Witwen und Unsallrenlner.

Am Sonntag , den2. Dezemb.
mittags2 Uhr in Calw im Gast¬
haus z. Ochsen.

Der Einberufer
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